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Celts-
»on 9îitoI«u3 Senau.

$ie Säume BIüEm, @c£|tec tut'« mir teib,

®ie SBögtein fingen gu treten bie Srbcn

$ie SBiefen Bringen llnb i£)r 51t gcfâfjrben

3fjr ecftc« ®rün. 3^r neue« Sftcib.

Sie ^at nicljt oct)t,

DB ftnofpen fpringen
Unb grü^lingäfingen
STÎic^ traurig macljt.

Der Sunbesrat hat Die fd)wei3e»

riftfie ©efanbtfdjaft in Worn beauftragt,
her italienifdjen Regierung bie ©efiible
fetner ©mpörung über Die am 12. Wpril
in Staitanb oerübte Gewalttat zu über»
mitteilt, ©r beauftragte bie ©efanbt»
fdjaft, bie Wegieruttg feiner tiefften Deil»
nähme für bic unglücflidjen Opfer ju per»
fidjertt unb beit König für feine Rettung
311 begliidwiinfdjett. — Wn ber ©röff»
nuttg ber internationalen Sreffeausftel»
lung in Köln roirb fidj ber Sunbesrat
bttrdj ben fdjwei3erifd)eit ©efanbteu in
Serlin, Stinifter Dr. Witfenadji, oertreten
taffett. — Wis Delegierter am internatio»
nalen Kongreß für Üuftfabrredjt in
Stabrib tourbe Dr. Sittarb, Wboofat in
©enf, bezeichnet. — Wis Stitglieb ber
fran3öfifd)=fdjwei3erifdjen Wbottcfommtf»
fion tourbe als ©rfab für ben oerftor»
betten Staatsrat Delacoftc Staatsrat be

©ocatrir, ©bef bes Saubepartenients bes

Kantons Sktllis, be3eid)net. - ©s tourbe

befd)loffen, bie lebten feit ber Krtegsjett
beftebenben Wusfubroerbote aufzubeben.

Diefer SBefdflufî tritt am 1. Wuguft tn

Kraft unb ift namentlich für ben Kafef
export oott Sebeutung, ber bisher burd)
bie Käfeuttion 311 aeben batte. —

^
Das

am 3. Desetttber erlaffene Serbot ber

Scblacbtoiebeinfubr ans Oefterretd) unb

Ungarn rourbe auf ben 23. btefes Sto»

nats toieber aufgehoben.

Der oerbiente ßeiter bes amtlichen

Weifebureatis ber fdkoeizerifdjen titubes»
bahnen in Sellin, Kerr Sacques Saflcr,
bat fid) aus ©efunbbeitsrüdfid)ten eut»

fdjloffen, auf ©nbe Striai oon feinem

Soften 3urüd3utretcn. ©r bat bie Sun»
besbabnen burd) oolle 20 Sabre tn

Serlin oertreten.
1 Der Sertoaltungsnat ber S. S. S. bat

Ötefcbloffen, baff bie Soften oon Sahn»
Iljofoorftänben, ©befs oon ©üterespebt»
iionen unb Stationsoorftänben nidjt
iratmäfcig mit Wîabetttiïern befetjt wer»

ben follett uttb bafz oorberbanb nur brei
fllfabentifer eingeftellt werben, bie ben

bfrei beftebenben Setriebsabteilungen ber

jlreife zugeteilt werben.

Der Sdjweijerifdje ©ifenbabneroerbanb
hatte ©nbe 1927 einen Stitglieberbeftanb
oon 36,689. Die 3at)l ber SoIImitglie»
ber ift infolge ber Serfonalrebiultionen
um 180 3uriidgegangcn, bagegen bat bie
ber balb3abienben Stitglieber um 216
3tigenommett. Kiebei banbelt es fid)
bauptfädjlidj 11m SanierenWärterinnen,
bie bisher meift nicht organifiert waren.
SCTèit ©infdjlufz ber beut Senfionierten»
oerbanb angebötenben Stitglleber 3äl)lt
ber Serbanb 43,483 Serfonen.

Wm 14. bs. oormittags würben auf
bem ©elcife ber ©ottbarbbabn 3wifd)cu
ben Stationen Küfznadjt unb 3itimenfee
3wei Somben gefuuben. ©s banbelt fid)
um Wltborfit=Sprengpatronen, bie oon
einem burdjgebenben 3uge aermalt wur»
ben, ohne 31t explobierett. Die S.S.S.
haben für bie ©rmittlung ber Dater»
fdjaft ober Wttgaben, bie bazu führen,
eine ^Belohnung oon Sr. 2000 aus»
gefetît.

Die 12. Sdjweizer Stuftermeffe in
Safel tourbe am 14. bs. mit bem Sreffe»
feft eröffnet. Die neuen Wusftelluitgs»
ballen finb bis zum letzten Släizd)eit be»

legt unb auch Käufer finben fid) ooratts»
fidjtlid), bett Sorjabren gegenüber, in er»

böbter 3al)l ein. Sis zum ©röffnungs»
tag würben 36,847 ©infäufer unb 49,882
©mpfeblungsfarten oerlauft.. Die ©e»
fanttjabl ift unt einige Daufenb höher
als im Sorfabre.

©ine Delegiertenoerfammlung ber
fdjweizerifdjen Stildjprobuzenienoerbätibe
fenftatierte, bafz fid) oon 3300 Stobu»
3entengenoffenfd)aften runb 3100 3ugun»
ften ber gortfitbruttg ber fdjweizerifdjen
5täfe»Unioit ausgefprodjen haben unb
nur 45 ©euoffenfdjaften eine ablebncnbe
Kaltung einnahmen, ©eftübt barauf
fanb bie neue Sereinbarung mit ben
©ruppen bes Kanbels unb ber Käferfd;aft
einftimmige Genehmigung. Der ©runb»
preis für ben Stildjoetlauf würbe ab 1.

SOlat itt ber bisherigen Söbe oott 24
Sappen per Kilo ab Stall feftgefebt
unb bie entfpredjenbe Käfepreisgarantie
burd) ben 3entralocrbanb fdjwetzerifdjer
Stild)probU3enten ausgefprodjen.

©nbe biefes 3at)res wirb unfere ganse
Kaoallerie mit 3tlänbern beritten fein.
Der Sunb bedt feit 3al)ren feinen Se»

barf an Sentonien, jährlich' runb 1200
Stiid, aus 3tlanb. Die Kaoallerie be»

fitjt nuit ein oollftänbig ausgeglid)enes
Sferbematerial, bas allen Wnforberun»
gen, weld)c ber Dienft an bas Sferb
ftcllt, oollfommen genügen tann.

Der öfterreid)ifd)e ©efanbte in Sern,
SOlinifter £eo bi Sauli, oeiläfzt bie biplo»
matifdje Kaufbahn; fein 9tad)folger foil
ber bisherige ©efanbte in Seigrab, £of=
finger, werben.

Die fran3öfifd)c Segierung bat beim
Sunbesrat bie Wuslieferung bes ber ©r»

tnorbuitg bes Sasciffen Saoorelli be»

fdjulbigtcn Saoans anbegebrt. Saoan,
ber fid) bisher ohne nähere Segriinbung
ber Wuslieferung wiberfetzte, wirb offi»
3icll 001t bent Segebren in Kenntnis gc»
fetzt werben. SRad)t er ben Sorbchalt
bes politifdjen Delit'tes, battu bat bas
Suubesgeridjt über bie Wusliefcrung 311

befdjliefzen, anberttfalfs ftebt ber ©itt»
fdfeib ber Soliseiabteilung bes 3ufti3»
unb Solheibepartciueuts 311.

Witt 17. bs. überreichte ber neue bä>
nifebe ©efanbte in Sem, Stimftcr Sa»
ralb Scaocuius, bem Sunbespräfibeitten
uttb bem Sorftetjer bes politifdjen De»
partements fein Scglaubigungsfdjreibcn.

Der Sunbesrat wählte sunt 3n=
ftruïtionsoffisier ber Snfanteric Ober»
leutnant Sohantt Seerli oon Ottenbad).
~ 3uttt fieiter bes Wmtes für bas
Sanbclsregifter Dr. Samuel Krebs, bis»
her juriftifdjer Scanttcr 1. Klaffe ber
3ufti3abteilung. — Wis Wbjunlt ber
Kreistelegraphcnbireltion in 3ürid) Se»
ter Sdjilb oon Srien3, gegenwärtig ted)»
uifdjer Dienftdjef ber Kreisbireltion in
3ürid).

Sit bett Welruteitfdjulen 3üricb unb
Dbun ift ber Sdjarlad) ausgebrodjen.
©li'tdlidjerweife nahm bie Krantljeit bis»
her einen barittlofen Serlauf. Die 3ür»
eher Wetrutenfdjule würbe auf bie Dauer
oon 10 Dagen fonfigmiert unb oott jeg»
liebem Sertetjr abgefdfloffen; in Dbutt
tourbe ber für Samstag, Sonntag unb
Stontag oorgefebette grobe Urlaub ab»
gefagt. — 3tt ber 3nfanteric»9?efruten-»
fcbule Waratt erfraitften 3wei Wetruten
ait ©eniefftarre. ©itter berfelben, Çiifi»
lier 5. Stoor oon Strengelbad), ftarb
in ber fantonalen 51rau!eitanftalt. Die
Welrutenfdjule würbe ootläufig für adjt
Dage im Kaferttenareal toufiguiert.

Wils bett Kantonen.

Wargau. Die Sdjreiuer bes Slaizes
Warau finb wegen eines oott ben Wr»
beitgebem abgelehnten Kollettioarbeits»
oertrages in Wusftanb getreten. — Der
52jährige Wrbeiter fjifcber würbe itt ber
Wadjt auf ben Karfreitag auf beut Keim»
weg in 2Bettingen=£angeuftein 311 So»
ben geworfen, brad) einen fÇufz unb
würbe an erneut Wuge fdjwer oerteizt,
fo baj er bett Seriehungen im Spital
oon Saben erlag. Der Dat oerbäd)tig
ift ein in ©nnetbaben wohnenber Def»
fitter, ber gtfdjer auf bem Keimweg be»
gleitet haben foil. — 3n Sd)öftlanb
tränt ber Ortspolyift Wbolf ©all oer»
febentltd) aus einer mit ©ffigfäure ge»
füllten 5lafd)e. ©r ftarb fürs barauf
unter grafzltd)en Sd)tner3en.

23 a f e I ft ab t. Sei ber Sräfibenten»
wähl im Safler ©rofzen Wat würbe bei
etnem abfoluten Steht' oon 57 Stimmen
mit 58 Stimmen ber Kommunift Dr.

7. 7^^ x' ^ - - ,'ì ^

Lenz.
Vvn Nikolaus Lcnau,

Die Bäume blühn, Schier tut's mir leid,

Die Vöglein singen Zu treten die Erden

Die Wiesen bringen Und ihr zu gefährden

Ihr erstes Grün. Ihr neues Kleid.

Sie hat nicht acht,

Ob Knospen springen

Und Frühlingssingen
Mich traurig macht.

Der Bundesrat hat die schmelze-

rische Gesandtschaft in Rom beauftragt,
der italienischen Negierung die Gefühle
seiner Empörung über die am 12. April
in Mailand verübte Gewalttat zu über-
Mitteln. Er beauftragte die Gesandt-
schaft, die Negierung seiner tiefsten Teil-
nähme für die unglücklichen Opfer zu ver-
sichern und den König für seine Rettung
zu beglückwünschen. — An der Eröff-
nung der internationalen Presseausstel-
lung in Köln wird sich der Bundesrat
durch den schweizerischen Gesandten in
Berlin, Minister Dr. Nüfenacht, vertreten
lassen. — AIs Delegierter am internatio-
nalen Kongress für Luftfahrrecht in
Madrid wurde Dr- Pittard, Advokat in
Genf, bezeichnet. — Als Mitglied der
französisch-schweizerischen Rhonekommis-
sion wurde als Ersatz für den verstor-
benen Staatsrat Delacoste Staatsrat de

Cocatrir, Chef des Baudepartements des

Kantons Wallis, bezeichnet. - Es wurde
beschlossen, die letzten seit der Kriegszeit
bestehenden Ausfuhrverbote aufzuheben.

Dieser Beschluß tritt am 1- August m

Kraft und ist namentlich für den Kas^
export von Bedeutung, der bisher durch

die Käseunion zu gehen hatte- Das
am 3. Dezember erlassene Verbot der

Schlachtvieheinfuhr laus Oesterreich und

Ungarn wurde auf den 23. dieses Mo-
nat's wieder aufgehoben.

Der verdiente Leiter des amtlichen

Reisebureaus der schweizerischen Bundes-
bahnen in Berlin, Herr Jacgues Basler,
hat sich aus Gesundheitsrücksichten ent-

schlössen, auf Ende Mai von seinem

Posten zurückzutreten. Er hat die Bun-
desbahnen durch volle 23 Jahre in

Berlin vertreten.
ì Der Verwaltungsrat der S. B. B. hat

beschlossen, daß die Posten von Bahn-
Hofvorständen, Chefs von Gütererpedi-
tjionen und Stationsvorstände» nicht
Aatmäßig mit Akademikern besetzt wer-
fie» sollen und daß vorderhand nur drei
Akademiker eingestellt werden, die den

d rei bestehenden Betriebsabteilungen der

Lìreise zugeteilt werden-

Der Schweizerische Eisenbahnerverband
hatte Ende 1927 einen Mitgliederbestand
von 36,639. Die Zahl der Bollmitglie-
der ist infolge der Personalreduktionen
um 130 zurückgegangen, dagegen hat die
der halbzahlenden Mitglieder um 216
zugenommen. Hiebei handelt es sich

hauptsächlich um Barrierenwärterinnen,
die bisher meist nicht organisiert waren.
Mit Einschluß der dem Pensionierten-
verband angehörenden Mitglieder zählt
der Verband 43,433 Personen.

Am 14. ds. vormittags wurden auf
dem Geleise der Gotthardbahn zwischen
den Stationen Küßnacht und Jmmensee
zwei Bomben gefunden. Es handelt sich

um Altdorfit-Sprengpatronen, die von
einem durchgehenden Zuge zermalt wur-
den, ohne zu explodieren. Die S-B.B.
haben für die Ermittlung der Täter-
schaft oder Angaben, die dazu führen,
eine Belohnung von Fr. 2000 aus-
gesetzt.

Die 12. Schweizer Mustermesse in
Basel wurde am 14. ds. mit dein Presse-
fest eröffnet. Die neuen Ausstellungs-
hallen sind bis zum letzten Plätzchen be-
legt und auch Käufer finden sich voraus-
sichtlich, den Vorjahren gegenüber, in er-
höhtcr Zahl ein. Bis zum Eröffnungs-
tag wurden 36,347 Einkäufer und 49,832
Empfehlungskarten verkauft.. Die Ge-
samtzahl ist um einige Tausend höher
als im Vorjahre.

Eine Delegiertenversammlung der
schweizerischen Milchproduzentenverbände
konstatierte, daß sich von 3300 Produ-
zentengenossenschaften rund 3100 zugun-
sten der Fortführung der schweizerischen
Käse-Union ausgesprochen haben und
nur 45 Genossenschaften eine ablehnende
Haltung einnahmen. Gestützt darauf
fand die neue Vereinbarung mit den
Gruppen des Handels und der Käserschaft
einstimmige Genehmigung. Der Grund-
preis für den Milchverkauf wurde ab 1.

Mai in der bisherigen Höhe von 24
Rappen per Kilo ab Stall festgesetzt
und die entsprechende Käsepreisgarantie
durch den Zentralverband schweizerischer

Milchproduzenten ausgesprochen.

Ende dieses Jahres wird unsere ganze
Kavallerie mit Jrländern beritten sein.

Der Bund deckt seit Iahren seinen Ve-
darf an Nemonten, jährlich rund 1200
Stück, aus Irland. Die Kavallerie be-

sitzt nun ein vollständig ausgeglichenes
Pferdematerial, das allen Anforderun-
gen, welche der Dienst an das Pferd
stellt, vollkommen genügen kann.

Der österreichische Gesandte in Bern,
Minister Leo di Pauli, verläßt die diplo-
matische Laufbahn? sein Nachfolger soll
der bisherige Gesandte in Belgrad, Hof-
finger, werden.

Die französische Negierung hat beim
Bundesrat die Auslieferung des der Er-

mordung des Fasciste» Savorelli be-
schuldigten Pavans anbegehrt. Pava»,
der sich bisher ohne nähere Begründung
der Auslieferung widersetzte, wird offi-
ziel! von dem Begehren in Kenntnis gc-
setzt werden. Macht er den Vorbehalt
des politischen Deliktes, dann hat das
Bundesgericht über die Auslieferung zu
beschließen, andernfalls steht der Ent-
scheid der Polizeiabteilung des Justiz-
und Polizeidepartements zu.

Am 17. ds. überreichte der neue dä-
nische Gesandte in Bern, Minister Ha-
rald Scavenius, dem Bundespräsidenten
und dem Vorsteher des politischen De-
parlements sein Beglaubigungsschreiben.

Der Bundesrat wählte zum In-
struktionsoffizier der Infanterie Ober-
leutnant Johann Veerli von Ottenbach.
— Zum Leiter des Amtes für das
Handelsregister Dr. Samuel Krebs, bis-
her juristischer Beamter 1. Klasse der
Justizabteilung. — Als Adjunkt der
Kreistelegraphendirektion in Zürich Pe-
ter Schild von Brienz, gegenwärtig tech-
nischer Dienstchef der Kreisdirektion in
Zürich.

In den Nekrutenschulen Zürich und
Thun ist der Scharlach ausgebrochen.
Glücklicherweise nahm die Krankheit bis-
her einen harmlosen Verlauf. Die Zllr-
cher Rekrutenschule wurde auf die Dauer
von 10 Tagen konsigmert und von jcg-
lichem Verkehr abgeschlossen; in Thun
wurde der für Samstag, Sonntag und
Montag vorgesehene große Urlaub ab-
gesagt. — In der Infanterie-Rekruten-
schule Aarau erkrankten zwei Rekruten
an Genickstarre. Einer derselben, Füsi-
lier F. Moor von Strengelbach, starb
in der kantonalen Krankenanstalt. Die
Nekruteuschule wurde vorläufig für acht
Tage im Kasernenareal konsigniert.

Aus den Kantone».

Aargau. Die Schreiner des Platzes
Aarau sind wegen eines von den Ar-
beitgebern abgelehnten Kollektivarbeits-
Vertrages in Ausstand getreten. — Der
52jährige Arbeiter Fischer wurde in der
Nacht auf den Karfreitag auf dem Heim-
weg in Wettingen-Langenstein zu Bo-
den geworfen, brach einen Fuß und
wurde an einem Auge schwer verletzt,
so daß er den Verletzungen im Spital
von Baden erlag. Der Tat verdächtig
ist ein in Ennetbaden wohnender Tes-
siner, der Fischer auf dem Heimweg be-
gleitet haben soll. — In Schöftland
trank der Ortspolizist Adolf Gall ver-
sehentllch aus einer mit Essigsäure ge-
füllten Flasche. Er starb kurz darauf
unter gräßlichen Schmerzen.

Vaselstadt. Bei der Präsidenten-
wähl im Basler Großen Rat wurde bei
einem absoluten Mehr von 57 Stimmen
mit 58 Stimmen der Kommunist Dr- F.



236 DIE BERNER WOCHE

©Siefer 311111 ©räftbenten gewählt. Uluf
ben Kanbibaten ber Bürgerlichen, Dr.
Süfft), entfielen 54 Stimmen. 3um
Statthalter bes ©roßett states würbe
ber So3tatift 9Ji- Stoßler mit 62 Stint»
men gewählt ©räfibent bes ©egierungs»
rates uiurbe ©egierungsrat Dr. Säufer,
Bßepräfibent Dr. Brenner. — 3n ber
barauffolgenben Sibling bes ©roßen
Sîates erflärte bie Regierung, baß fie
nicht gewillt fei, ben Drambetrieb am
1. ©îai nachmittags einsuftellen, ba ber
1. ©lat in Bafel fein gefctjlicher ©übe»
tag fei. Dann uiurbe noch, troh ber
Oppofition ber bürgerlichen Parteien,
bie Subuentionierung einer ©3obngettof=
fenfehaft mit gr. 250,000 be(d)to',fcu. —
Ulm 14. bs. uiurbe bas neue Kunfthatle
gebäube bes Bafler Kunftoereins in
©egenwart ja!)Reicher (Säfte eingeweiht
unb gleichzeitig bie Ulusftellung pon
Kunftwerfen aus bem 15. bis 18. 3abr=
hunbert, aus bem Bafler ©rioatbefiß,
eröffnet.

St. ©aller. Die St. ©aller Ulus»
ftellung pon 1927 fdjloß gtnar ohne
©eingewinn ab, boeb îann bas mit 50
©rosent eingezahlte ffiarantiefapital
ootlftänbig surüdfbesablt werben. — 3n
ber tJîacfit auf ben 16. bs. geriet ber
KantonspolRift uon Steimel) mit bem
Dansleßrer ©eibßarbt aus Ulrbon, bem
bas Sicht in ber Selolaterne erlofdjen
uiar, in einen ©3ortwcd)feI. Ulfs fiel) ber
hin3iifommenbe Utuguft .Soller uoti
Steiuach in bie Ulmisbanblung ein»
mifdjte, um ©eibßarbt beiuifteljen,
feuerte ber ©olßift aus feinem ©cooloer
brei Schliffe ab. ©ine Kugel brang Soi»
1er in bie Baiidjgcgctib unb ocr.'eßte ihn
berart, baß er brei Stimben fpäter im
St. ©aller Kantonsfpital oerfdj'eb. Der
©olfoift will nur in ber ©otweßr gc»
fdjoffeu hoben.

Slams. Ulm 12. bs. beging bas
©lamer Soll bei ftarfer ^Beteiligung b'e
Sd)lad)tfeier bei ©äfcls. Die Be»
grüßungsrebe hielt Sanbammann $au=
fer, bie gaßrtprebigt ©farter Ulrnolb
Bränbli.

S di w t)3- Das Kriininalgericht oer»
urteilte bie beiben ©Segelagerer Ullois
©ßrler unb Ulbolf ©riiniger, b'e am
6. ©täq bas Uluto bes Kunftmalers
Schilling aus 3ürid) angehalten unb
Schilling fowic feine grau mißhanbelt
hatten, 311 3wei 3aßren be3w. einem
3aßr 311 d) thans.

S 0101 h u r n. Ulm 15. bs. fanb
unter großer Beteiligung in Solotßurit
bie ©runbfteinlegung ber neuen prote»
ftautifchen 51ird)e ftatt. Kirchenrats»
präfibent Direftor Sranbenberger per»
lieh ihr in feiner Diebe ben ©amen gric»
bensfirdje. Die Kirche foil 1200 S;ß»
pläße erhalten, ber Koftenooranfchlig
tarnt ©farrhatis beträgt gr. 840,000.
Die ©inweißung ift auf ©fingften 1929
oorgefehen. Der Baubeginn war nur
bind) bie Kuwenbung ber ©eformations»
follette möglich-

Dßurgau. Ulm 11. bs. abenbs ging
über bw ©egenb oon grauenfelb ein
ftarfes ©emitter mit hagetfchlag nieber.
jg>agelföruer bis 3ur ©röße oon flehten
©iiffen richteten in Kulturen, Bäumen
unb ©ärten großen Sdjaben an.

3 ü t i d). Bei einer UBahlbeteiligung
001t 90 ©rodent würben atn 15. bs.
in ben ©roßen Stabtrat 10 (11) ©ßr'ft»
lichfosiäle, 10 (10) Demofra'.en, 41 39)
greifinnige, 5 (9) Kommuniften unb 59
(56) So3ialiften gewählt, ©s flehen nun
64 So3ialbemofua'en unb Komtnun ften
gegen 61 Bürgerliche, wäßrenb bas bis»
herige Berhältttis 65 gegen 60 war.
3tt ben Kleinen Stabtriat würben ge»
wählt: Krucf (freif., bisl>.), ©ägeli (beut-,
bist)-), Söhn (beut., bist)-), ©ibi; (cd-,
bist)-), Klöti (Î03., bist)-), ©feßwenb (fo3-,
bist)-), Kaufmann (fo3„ bis!;.), Baumann
(Î03-, bist)-), Briner (fos-, neu). Bei ber
Stabtpräfibentenwahl erhielt ber fos'a»
tiftifeße Kanbibat Klöti 26,894 Stirn»
men, ber bürgerliche Kanbibat ©ägeli
25,813 Stimmen. — Ulnt 13. bs. abenbs
erfdjoß ber Buchhalter uttb ©eifenbe
Sans ©Siebmer oon ©ränichott feine oon
ihm getrennt in ber 3olliferftraße le»
benbe grau, bie etwas über 30 3ahre
alt war. Daun begab er fid) nad) ©toi»
Ten, wo er in einem ©aftbofe abftieg
unb ihm Saufe ber ©a:ßt Selbftntorb
beging. Der Bcweggrunb 3ur Dat fche int
bas getrottete gatnilienleben gewefen 311

fein. — Der iit 3ürid) oerftorbenc ©tef»
trifer ©3ill)elm Schlatter oon Sallati
hinterließ feiner heiniatgemcinbc ein
Segat in ber Säße oon 25,882 granfeit,
beffeu 3it)feit 3ur ilnterftüßung minber»
bemittelter 3iiitglinge bei (Erlernung
eines Berufes perwenbet werben füllen.
— Die ©rben bes oerftorbenen ©ro»
feffors Dr. uteb. Ootto ©otß 001t Deu»
feit haben ber Ulrmeuauftalt Deufeu gr.
20,000 oenuacht.

©enf. D'e Staa'sredjnung bes Kan»
tons für 1927 fchließt nad) Heterweifung
einer Summe oon 1,5 ©lillionen gran»
fen 3ur Ulmortifierung ber Schulb • mit
einem D'efZ.t oon runb gr. 800,000 ab.
— Ulnt 13. bs. abenbs würben bem
ftänbigeit Delegierten 3ugofIao'ens beim
Bölferbunb, gotitfd), unb beut bulga»
rifdjen ©eneval'onfu! S egrift ihre Uluto»
mobile geftohlen. Der ©Sagen bes er»
fteren würbe in ©enf, ber bes Ießteren
in ber ©äße oon ©olle gefunben. —
Der gehlbctrag in ber ©enfer ©fanb»
leihanftalt 'beträgt gr. 735,000. Die
Schließung bes Unternehmens biirfie
faillit 311 umgehen fein, auf jeben gall
aber ift eine oollftänbige ©eorganlfution
uotweitbig. — 3m hohen Ullter ftarb
in ©enf ©rofeffor Sasfotosfi, ber feit
1876 Ulnatomie an Iber mebhinifchen
gafultät bo3ierte.

3© a a b t. Ulm 17. bs. ftürste fid) in
Saufaiine e'u iiittge er ital'enifdjer ©tau»
rer aus bem genfter feines 3intmcrs
auf bie Straße hinunter, ©r tourbe ins
51ranfenhaus gebracht. Ulis man in fe'tt
3immer einbrang, fattb man eine 19»
jährige UBaabtlänberiit mit burchfehnit»
teuer 5tehle oor. Der Staliener erflärte,
baß fie fid; gemeinfam töten wollten.
Sein 3uftanb geftattet jeboch- fein ein»
geßenberes ©erhör. — fUlm 16. bs.
abenbs, als ber. letjte 3ug bie Station
fiepfin oerlaffen hatte, 3wang ein ©tatin
beit Stat.orsoorfieher mit oorgehaltencm
©cpoluer bie Dageseinrahmen heraus»
3ugeben. Ulis er ben Betrag oon 3irfa
gr. 1200 hatte, löfchle er nod) bas elef»
trifdje fiid)t uitb flüchtete, ©tan hat bis
jeßt nod) feine Spur oon ihm.

©Sal Iis. Ulm 16. bs. ftarb in Sit»
ten im Ullter 001t 79 3ahren ©egierungs»
rat 3ofef Kuntfdjen, Borfteher bes 3u»
fti3» unb ©olßeibepartements bes Kan»
ions, ©r hatte feinen Kanton uiele
3ahre lang iit ben eibgeitoffifdjen ©äten
oertreten.

D e f f i 11. ©iucin Brautpaar aus ber
Snuerfdjweis, bas fich in einem hotet
in ilugaito aufhielt, würbe ein ©afet
überbrad)t, iit bent fid) ein strfa 3 ©to»
nate altes gefttnbes Büblein befanb.
Das ©afet war 0011 ber lafonifchcit Be
nterfiing: „Ulnbei erhälft Du Dein Söhn»
teilt" begleitet. Die Braut reifte noch

am feilten Sage in ber ©idjtuug Deutfd)»
(anb ab, ber junge ©ater aber famt bem
Buben an anbereu Dag in bie 3uner»
fd)toei3-

Die Staatsredjiiung bes Kantons für
1927 fditießt mit einem Ulusgabeniiber»
fchuß oon gr. 197,010 ab. Bubgetiert
war ein foldjer oon gr. 3,569,264. Die
©eiitausgabeii betrugen gr. 60,318,829,
bie ©cineinnahmen gr. 60,121,818. 3it
ber ©echnung felbft würben oerfchiebene
größere Ulmortifatiouspoften leingeftellt,
beren ©ittftellung nur infolge ber Ber»
mögensoermehrung möglich war. 3um
©erglcidje fei erwähnt, baß 1925 bas
Defizit itod) 1,8 ©tiltioneu unb 1926
1,6 ©ttitioiten granfen betrug.

fiaut „Berner Dagwadjt" treten bie
fo3ialbeuiofratifd;eit ffiroßräte ^urnt unb
Ôersog aus beut ©rohen ©ate aus. Ulis
©ad)folgcr fontmen griß 3immermann,
28agmeifter in Berit uitb g.irfpred) £ub»
wig Sdfmib iit Bern in Betradjt.'

Ulm 11. bs. 30g bas erfte ©ewitter
biefes 3aßres über weite Strccfen bes
Bernertanbes. 3n Biel, Däuf feien,
©?iuid)cnbud)fee, Burgborf uttb Sangen»
thai war es ooit ferneren öagelwet'teru
begleitet, ©aeß einer Bauernregel:
„©Senn es ins htutte Ô0I3 bonneret, fo
feßneit es ins belaubte" hätten wir a'fo
einen unfreunblicßen ©Rai 31t erwarten.

3tt Ofteriitutibigen würbe als Seßrer
an bie Stlaffe III d £err ©ubolf 3elter
oon Sdjwcttbi uttb als Seßrerin ait bie
Klaffe IV b gräu'ein Sifa ©terian, bie
prooiforifcße 3nßaßeriit ber Stelle, ge»
wählt.

©al;c3u ßunbert 3aßrc alt ftarb in
Öinterfappelen ©3;twc ©ofira ©riltter»
Burri. Sie würbe 1828 in ©ggituil
geboren, lebte aber feit Ulbfo'oientrtg
ber Schuß,cit.ununterbrochen in ©Soßlett.

3tt ©Soßleit ftarb im Ullter oon 72
3aßren ©ifolaus Dfcßannen, ber friißerß
©Sirt bes ©aftßofs 31111t „Kreti3". ©:r
hatte fid; hefonbers um bie görberung
bes freiwilligen Sdjießwefens oerbient
gemacht. ;

Das ©egierungsftatthalterairit hat ber|t
©efurs gegen bie ©farrwaßl itt Burg f
borf oont 4. ©tär3 gutgeheißen, ©('s
würbe feftgeftellt, baß 18 ©erfonen, bi'/e
nicht fiiminherecßtigt waren, barunte r
felbft Uluslänber unb iUtusIänberinnei/)i,
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Wieser zum Präsidenten gewählt. Auf
den Kandidaten der Bürgerlichen, Dr.
Lüssy, entfielen 54 Stimmen, Zum
Statthalter des Großen Rates wurde
der Sozialist M- Stvhler mit 62 Stim-
men gewählt. Präsident des Negierungs-
rates wurde Negierungsrat Dr, .Hauser,
Vizepräsident Dr. Brenner, — In der
darauffolgenden Sitzung des Großen
Rates erklärte die Regierung, daß sie

nicht gewillt sei, den Trambetrieb am
1. Mai nachmittags einzustellen, da der
1. Mai in Basel kein gesetzlicher Ruhe-
tag sei. Dann wurde noch, trotz der
Opposition der bürgerlichen Parteien,
die Subventionierung einer Wohngenos-
senschaft mit Fr. 250,606 beschlossen- —
Am 14. ds- wurde das neue Kunsthalle
gebäude des Basler Kunstvcreins in
Gegenwart zahlreicher Gäste eingeweiht
und gleichzeitig die Ausstellung von
Kunstwerken aus dem 15. bis 18. Jahr-
hundert, aus dem Basler Privatbesitz,
eröffnet.

St. G a l l e r. Die St- Galler Aus-
stellung von 1327 schloß zwar ohne
Reingewinn ab, doch kann das mit 50
Prozent eingezahlte Garantiekapital
vollständig zurückbezahlt werden. — In
der Nacht auf den 16. ds. geriet der
Kantonspolizist von Steinach mit dem
Tanzlehrer Neidhardt aus Arbon, dem
das Licht in der Velolaterne erloschen
war, in einen Wortwechsel. Als sich der
hinzukommende August Soller von
Sleinach in die Amtshandlung ein-
mischte, um Neidhardt bei-ustehen,
feuerte der Polizist aus seinem Revolver
drei Schüsse ab. Eine Kugel drang Sol-
ler in die Banchgcgcnd und verletzte ihn
derart, das; er drei Standen später im
St. Galler Kantonsspital versch'ed. Der
Polizist will nur in der Notwehr ge-
schössen haben.

G la r us. Am 12. ds. beging das
Elarner Volk bei starker Beteiligung d'e
Schlachtfeier bei Näfels. Die Ve-
grüßungsrede hielt Landammann Hau-
ser, die Fahrtpredigt Pfarrer Arnold
Brändli.

Schwpz. Das Kriminalgericht ver-
urteilte die beiden Wegelagerer Alois
Ehrler und Adolf Erüniger, d'e am
6. März das Auto des Kunstmalers
Schilling aus Zürich angehalten und
Schilling sowie seine Frau mißhandelt
hatten, zu zwei Jahren bezw. einem
Jahr Zuchthaus.

So loth urn. Am 15. ds- fand
unter großer Beteiligung in Solothuru
die Grundsteinlegung der neuen prote-
stantischen Kirche statt. Kirchenrats-
Präsident Direktor Brandenberger ver-
lieh ihr in seiner Rede den Namen Frie-
denskirche. Die Kirche soll 1200 Sitz-
plätze erhalten, der Kostenvoranschlag
samt Pfarrhaus beträgt Fr. 340.000.
Die Einweihung ist auf Pfingsten 1329
vorgesehen. Der Baubeginn war nur
durch die Zuwendung der Reformations-
kollekte möglich.

Thurgau. Am 11. ds- abends ging
über die Gegend von Frauenfeld ein
starkes Gewitter mit Hagelschlag nieder.
Hagelkörner bis zur Größe von kleinen
Nüssen richteten in Kulturen, Bäumen
und Gärten große» Schaden an.

Zürich. Bei einer Wahlbeteiligung
von 90 Prozent wurden an; 15. ds.
in den Großen Stadtrat 10 (11) Ehr st-
lichsoziale, 10 (10) Demokralen, 41 39)
Freisinnige, 5 (9) Kommunisten und 53
(56) Soziallsten gewählt. Es stehen nun
64 Sozialdemokoa'en und Kommun sten

gegen 61 Bürgerliche, während das bis-
herige Verhältnis 65 gegen 60 war.
In den Kleinen Stadtrat wurden ge-
wählt: Kruck (freis., bish.), Nägeli (dem-,
bish.), Höhn (dem., bish.), Nibp <ev„
bish.), Klöti (soz-, bish.), Eschwend (soz.,
bish.), Kaufmann (soz., bish.), Baumann
(soz., bish-), Briner (soz., neu). Bei der
Stadtpräsidentenwahl erhielt der soz'a-
listische Kandidat Klöti 26,394 Stim-
men, der bürgerliche Kandidat Nägeli
25,813 Stimmen- — Am 13. ds- abends
erschoß der Buchhalter und Reisende
Hans Wiedmer von Gränichen seine von
ihm getrennt in der Zollikerstraße le-
bende Frau, die etwas über 30 Jahre
alt war. Dann begab er sich nach Mei-
leir, wo er in einem Gasthofe abstieg
und ihm Laufe der Nacht Selbstmord-
beging. Der Beweggrund zur Tat scheint
das zerrüttete Familienleben gewesen zu
sein. — Der in Zürich verstorbene Elek-
triker Wilhelm Schlatter von Hallau
hinterließ seiner Heimatgemcinde ein
Legat in der Höhe von 25,882 Franken,
dessen Zinsen zur Unterstützung minder-
bemittelter Jünglinge bei Erlernung
eines Berufes verwendet werden sollen.
— Die Erben des verstorbenen Pro-
fessors Dr. med. Ootto Roth von Ten-
fen haben der Armenanstalt Teufen Fr.
20,000 vermacht.

Genf. D'e Staa'srechnung des Kam
tons für 1327 schließt »ach Ueberweisung
einer Summe von 1,5 Millionen Fran-
ken zur Amortisierung der Schuld - mit
einein Defiz.t von rund Fr. 800,060 ab.

- Am 13. ds- abends wurden dem
ständigen Delegierten Jugoslav'ens beim
Völkerbund, Fotitsch. und dem bnlga-
rischen General onsu' S egrist ihre Auto-
mobile gestohlen. Der Wagen des er-
steren wurde in Genf, der des letzteren
in der Nähe von Rolle gefunden. —
Der Fehlbetrag in der Genfer Pfand-
leihanstalt beträgt Fr. 735,000. Die
Schließung des Unternehmens dürfte
kaum zu umgehen sein, auf jeden Fall
aber ist eine vollständige Reorganisation
notwendig. — Im hohen Alter starb
in Genf Professor Laskowski, der seit
1876 Anatomie an der medizinischen
Fakultät dozierte.

Waadt. Am 17. ds. stürzte sich in
Lausanne e'n jünge er italienischer M m-
rer aus dem Fenster seines Zimmers
auf die Straße hinunter. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht. Als man in se n
Zimmer eindrang, fand man eine 19-
jährige Waadtländerin mit durchschnit-
teuer Kehle vor. Der Italiener erklärte,
daß sie sich gemeinsam töten wollten.
Sein Zustand gestattet jedoch kein ein-
gehenderes Verhör. — Um 16. ds.
abends, als der, letzte Zug die Station
Leysin verlassen hatte, zwang ein Mann
den Stationsvorsteher mit vorgehaltenem
Revolver die Tageseinnahmen heraus-
zugeben. Als er den Betrag von zirka
Fr. 1200 hatte, löschte er noch das elek-
trische Licht und flüchtete. Man hat bis
jetzt noch keine Spur von ihm.

Wallis. Am 16. ds. starb in Sit-
ten im Alter von 79 Jahren Negierungs-
rat Josef Kuntschen, Vorsteher des Ju-
stiz- und Polizeidepartements des Kan-
tons. Er hatte seinen Kanton viele
Jahre lang in den eidgenössischen Räten
vertreten.

Te s si n. Einem Brautpaar aus der
Jnnerschweiz, das sich in einen? Hotel
ii? Lugano aufhielt, wurde ein Paket
überbracht, ii? den? sich ein zirka 3 Mo-
nate laltes gesundes Büblein befand.
Das Paket war von der lakonischen Be
merkung: „Anbei erhälst Du Dein Söhn-
lein" begleitet. Die Braut reiste noch
am selben Tage in der Richtung Deutsch-
land ab, der junge Vater aber samt den?

Buben an anderen Tag in die Inner-
schweiz.

ââeMÂMH
Die Staatsrechnung des Kantons für

1927 schließt mit einem Ausgabenüber-
schuß von Fr. 137,010 ab. Budgetiert
war ein solcher von Fr. 3,569,264. Die
Neinausgaben betrugen Fr. 60,318.323,
die Neineinnahmen Fr. 60,121,818. I»
der Rechnung selbst wurden verschiedene
größere Amortisationspvsten eingestellt,
deren Einstellung nur infolge der Ver-
mögensvermehrung möglich war. Zum
Vergleiche sei erwähnt, daß 1925 das
Defizit noch 1,3 Millionen und 1926
1,6 Millionen Franken betrug.

Laut „Berner Tagwacht" treten die
sozialdemokratischen Großräte Hurni und
Herzog aus den? Großen Rate aus. Als
Nachfolger kommen Fritz Zimmerman»,
Wagmeister in Bern und Fürsprech Lud-
wig Schund in Bern in Betracht.

An? 11. ds- zog das erste Gewitter
dieses Jahres über weite Strecken des
Bernerlandes- In Viel, Täuffelen,
Münchenbuchsee, Vurgdorf und Langen-
thal war es von schweren Hagelwetter??
begleitet. Nach einer Bauernregel:
„Wenn es ins hlutte Holz donneret, so
schneit es ins belaubte" hätten wir a'so
einen unfreundlichen Mai zu erwarte».

In Ostermundigen wurde als Lehrer
an die Klasse III cl Zerr Rudolf Zeller
von Schwendi und als Lehrerin an die
Klasse IV b Fräu'ein Lisa Merian, die
provisorische Inhaberin der Stelle, ge-
wählt.

Nahezu hundert Jahre alt starb in
Hinterkappelen Witwe Rosira Grütter-
Äurri. Sie wurde 1323 in Eggiunl
geboren, lebte aber seit Abso'vierrmg
der Schulzeit ununterbrochen ii? Wohlei?.

In Wohlei? starb in? Alter von 711

Iahren Nikolaus Tschannen, der früher«
Wirt des Easthofs zum „Kreuz". Er
hatte sich besonders un? die Förderung;
des freiwilligen Schießwesens verdient
gemacht.

Das Regierungsstatthalteramt hat deâ
Rekurs gegen die Pfarrwahl in Burg h

dorf vom 4. März gutgeheißen. E-s
wurde festgestellt, daß 13 Personen, dice
nicht stimmberechtigt waren, darunte r
selbst Ausländer und Ausländerinnen«,

j!
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bet ä!M)Iuei1;'aitb!tutn beiwohnten. Die
Angelegenheit biirfte nun auch noch oor
bcn Âegierungsrat ïommen.

Alt tftationalrat Dr. Aicfli gebentt
©nbe 3uni oon feinem Soften als
Spitalai'3t bes IBesirfsfpitals Sangen»
thai Burüdfäutreten.

3n Seeberg bei Langenthal ftarb nach

turner ftranfbeit im Alter oon 88 3ah»
ren 3afob A3itfd>i»Stuber, ein einfacher
^Bauersmann, ber fid) jebod)_ bei allen,
bie ihn tamtten, grofjer ^Beliebtheit et'
freute.

Lehte 2Bodje würben in IBluiueufteiii
anläßlich einer 23eerbigung ber Sarg bes

iöerftorbcnen oor bcm Saufe auf bte

gebedte 3audjegruhe geftellt. äßähroiib
ber Abbautungsrebe gaben bie iBrcfler
nad) unb 7 Teilnehmer ber Leidjeufeter
ftüi'3ten in bie ©ruhe, gliidlichcrweife
ohne Schaben 3" nehmen.

An bcn folgen einer ffirippe ftarb in

Thun am 12. bs. Serr grill Aegerter»
SBurri, ber im 23ureau bes ßretsoher»
ingénieurs feit 1871 als Tefiniler tätig
roàr. ©r war ein eifriges Atitglteb ber

Seftion tBIiiiulisalp bes S.A.©., ber

er 40 3ahre lang angehörte.

35er Lurfaal 3nferlaîert würbe am
15. bs. eröffnet. ©Ieid)3eitig nahmen
aud) bie groben Sotels ihren Setrieb
wieber auf. — Am 14. bs. nachmittags
würbe ber i67jährige Saumeifter <5-

Siicgg als Leidjc aus beut Sd)iffahvts=
fartai gcBogen. ©r muff Sreitag abctibs
in ber Duufelheit am 5\analborb, bas
ait fein Sabrifterraiit anfdjliefet, atlsgc»
glitten, in bett ftaital gefallen unb er»
trunfen fein.

3n 3feltwalb ftarb im Alter oon 81
3ahrett ber langjährige ©ha!et=Schni(sler»
meifter Sans Abegglen. ©r war in fei»

nem Sache einer ber tiiditigften Sflänner.

[eine Sdjulftube sieben. Tie letjten gctl)re cet»
btad)te er teils bei feinem Sol)ite in galtfdjen,
u)o er nod) oft jut Ejeugabel griff uitb riiftig
mitf)alf, teils bei feiner oerbeirateten Todjter

f grit) SJÎiiiler,

alt Lebtet in galtfdjen («cidjenbad)).

Tiad) langer, fegenstetdjer ©tbenmanbcruiig

burfte ant 14.' gebruar b. 3- Sett gril)
«füllet, alt Lebtet, im «Iter oon 85 jähren
sur eroigeit Stube eingeben.

würbe int 1842 aïs 3U)eiter ©oljii
bes Lebrers in Latterbad) geboren unb and)

3tim Lebrerberufe beftimmt. SJtit 15 gabren
trat er in bas Lebretfentinar «tüitdjenbudjfee
ein uitb bette eben bie Lehrerprüfung mit gm
tem (Erfolge beftanben, als fein »ater ftarb.
So trat be'rin ber erft «cbtjebnjiibrige an feines

Staters fßlatj als Stelloertreter. Aad) einer

tilgen Lebrtätigleit in Sdjumrsemiiatt tourbe

er tocitige gat)re fpeiter als Lebtet ait bte

Schule oon galtfdjen (©emeinbe Weidjenbad))

geioäblt, too er 3iierft fämttidje Stlaffeit unter

fid) batte, [päter nur nod) bie Oberfdjule. S^ter

geitofj er bie «djtung uitb bas 33ertrauen ber

gattjett (Setiteittbe. Sein priidjtiger §umor unb

guter 2Bitj machten tl)it beliebt bei 3uitg unb

«tt, aud) uieit über bie (Sreitjeit bes Torfes
hinaus, «iit CÊrnft unb gtofcer pflichttreue
oerfat) er if)tn 3iigcbad)te «eintet, tinter anbern
bas bes Org'aniften in ber Itirdje Dteidjeitbad),
beult '«tufit mtb (Sefattg liebte er über alles,
uitb bas bes Setretärs ber «rmenîaffe «eid;en»
bad).

«eben ber Sdjule oerioaltetc et felbft fein
«auenituefeit, tatfräftig babei linterftübt oon
feiner ffiattin. Tiefer glüdlidjen (Et)« entfproffen
3 Uinber, uiouon eines, ein «Mbdjeti, fdfoit
in früher 3ugettb ftarb.

iUSäbrenb 57 gabreu anttetc grit; «tüller
in galtfd)eu mtb fat) fo brei (Seuerationett btird)

f grit) «iüllcr.

in ®ern. «lad) fdjmersoollciu Lraittenlagcr
tourbe er ooit feinem arbeitsreidjeu Leben ab«

berufen.
SJtit «djtung unb Liebe tuerbeu toir alle

ait ben ftets fröl)ltd)en unb ftets befdjeibeiteu
Söerftorbenen beuten.

f OOerförftcr «tttolb Wiillsr.
«in 28. gebruar 1928 ftarb iit Leiibrtngen

im 72. «ttersjat)r Tberförfter «rnolb «füllet,
SoI)it bes Obêrftett «rmiit «fülter, Diotar, ber
fd)on im Leben ber Stabt S3iel eine grobe
«lolle gefpiett but- «rnolb «JZüIIer Derumltete
toabrenb 47 gabren bie ausgebenden 2Bal«

billigen bet iBurgergemeiube Siel. 9îad) «b=
foloierung bes Siclcr fSrogptrinafiums Jam er

ait bie ftantonsfdjule iit tpruntrut, ttad) ber
«faturität an bic (Eibg. Tedjnifdje «rjodjfdjule
in 3'd'd), tocldje et mit glängeitbcnt (Examen
als görftcr oerlicf;. «ad) einigen gabreit Tcit'g»
feit als gorftpraïtiïant u)äl)lte i()n feine hei»
matftabt Siel 311 il)rem Oberförfter.

Sei bet Sctoirtfdiaftung ber Surgertoalbun«
gett ging «rnolb «Jliillcr feine eigenen «lege.

-)• Oberförfter «titolb «füllet.

Siele .«ittberttiffe roaren babei 311 übettuinben,
er übertuaitb fie alle. Siele ©egtter, aud) aus

gadjfreifen, tuaren 3U iiber3ettgett, er übergeugte
fie. (Eine ungeheure «rbeit mar 311 Teiften,
er bemältigte fie mit grober greitbe tntb $in«
gebung. petite ftebt fein Lebensmer! ba, 00I*
leitbet uttb beuiunbert 001t gadjleuteit bes gn=
unb «uslattbes, 0011 betten bic Sieler 2Bal=
butigeu als moberttet «fufterbetrieb aitetfannt
uttb befudjt -merbett. Seitt «kttblic!,, feine wt»
erfdjöpftidje Tattraft uttb «rbeitsfreube I)u6c«
feiten fdjöttc grüd)te getragen. Seilte gadfgcitof«
fen haben itjm beim aud) fd)on attläblid) feines
40jät)tigeit «mtsjubiläunts bie fd)ön"teit (EI)rum
gen gnteil tocrbeit' laffett. gut 9JîiIitcirbieitfi
betlcibetc er beit Saug eines «rtillerie=Oberft«
lentnants.

9Jîit biefer Tätigtcit mar aber «rnolb Sliil«
lers «rbeitstraft ttod) uid)t erfdjöpft. «Is
«mtsrid)ter [teilte er feilte grobe 2Jîett[d)ett=
fenntnis uitb feilte uod) gröbere §ergettsgiitc
in beit Tiettft feiner «titbiirger. (Et mar einer
ber ©rüttbet ber Tral)tfeilbabn SieLLeubrittgen,
uitb ftaub bis 311 feinem Tobe ait ber Spiljc
bes Serroattuitgsrates. «Is ©emeinbepräfibent
001t Leubriitgett anttete er uttcigennütjig uttb
roeit[id)tig 3Utn «lol)tc ber ©emeittbe. geber
Sebriiitgte faitb bei «rnolb Stiiller Serftättbnts,
guten «at uitb gar oft and) tatträftige $ilfe.
So erfreute er fid) allgemeiner «djtung unb
Seliebtfjeit.

gm Etreife feiner groben gamilie abet tarnen
bie fd)önett ©igeitfdjafteii bes ©baratters bes
Tat)ingegattgeiten 3ur ungehemmten «iismirtutig.
Sein Tob bat t)ier eine grobe, unausfültbare
Lüde geriffett. Tnrd) feine «lertc aber bat
fid) «tttolb «liiller felber ein unoergänglidjes
Tentmal gefetgt.

3ti Sdjönrieb hei Saattett würbe am
Djtermontag bie fdjwethörige 81jährige
Slîagbalena ©obeli oott einem Auto au»
gefahren unb umgeworfen. Sie ftarb
balb fearauf an ben folgen bes babei
erlittenen Sd)äbelbrud;es.

23icl 3äI)Ite 311m 3al;resenbe 37,112
©tnwohner, 596 mehr als 311m 3ahres=
beginn. — 3n Slerbinbung mit ber ©in»
weihung bes neuen g tu g plattes würben
am 14. uttb 15. bs. bie beiben Vieler
glugtage burdjgefübrt- ©s würben utt
500 Sflugpaffagiere in ,bie fiiifte ge»
tragen, wobei eine 5000 töpfice SUtenge,
gröfttenteifs altcrbings als "3ottngäftc,
3ufah-

Am 14. bs. abenbs überfuhr ©ruft
San3, ber Teilhaber iber Autogarage
93tod) & ©ic. itt A'ebholl bei Solothurn,
in fiettgttau bett Uhrmuijer grih Spahr
aus flengnau mit feinem Automobil.
Der Heberfahrene würbe oon beut im
tollen Tempo rafenbett Auto bis faft
nad) ©rcttchcn mitgefdjteppt unb ffurb
furs nad) feiner ©tnlieferung itts fBieler
Spital. ßatt3 würbe oerhaftet unb nad)
33üren a. A. in llnterfudfungslnft ge»
bracht, ©r war beut ®ernehtnen nach
fchon wegen uiioorfid)tigem fahren oor»
beftraft unb tft ihm und; fchon einmal
bte üfahrhewtlltgung entsogen warben.

3tt Seeborf Bei Aarberg würbe unter
snofter Teilnahme ber Seoölterung bie
Letdje bes alt Pofthnlters ©isler 31tffirabe getragen, ©r ift im 83. Sehens»
jähr, aber bod) unerwartet rafd)
ftorbeu. ge»

-5" Sdignelégier traten bie Arbeiter
ber ©olbfthalenfabri! Aoth & ©ie. in
Streif, ©vunb ba3tt gab bie ©inftcllnng

ßchrlittge, bereit fofortige
Untlaffnng oon ber Arbeitergewerffihaft
geforbert wirb.
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der Wahlverhandlung beiwohnten. Die
Angelegenheit dürfte nun auch noch vor
den Negierungsrat kommen.

Alt Nationalrat Dr. Nickli gedenkt
Ende Juni von seinem Posten als
Spitalarzt des Bezirksspitals Langen?
thal zurückzutreten.

In Seeberg bei Langenthal starb nach

kurzer Krankl'eit im Alter von 38 Iah-
reu Iakob Witschi-Studer, ein einfacher
Bauersmann, der sich jedoch bei allen,
die ihn kannten, groszer Beliebtheit er-
freute.

Letzte Woche wurden in Blumenstein
anläßlich einer Beerdigung der Sarg des

Verstorbenen vor dem Hause auf die

gedeckte Jauchegrube gestellt. Während
der Abdankungsrede gaben die Bretter
nach und 7 Teilnehmer der Leichenfeier
stürzten in die Grube, glücklicherweise
ohne Schaden zn nehmen.

An den Folgen einer Grippe starb in

Thun am 12- ds. Herr Fritz Aegerter-
Vurri. der im Bureau des Kreisober-
ingénieurs seit 1371 als Techniker tätig
war. Er war ein eifriges Mitglied der

Sektion Blümlisalp des S. A. C-, der

er 40 Jahre lang angehörte.

Der Kursaal Jnterlaken wurde am
15. ds- eröffnet. Gleichzeitig nahmen
auch die groszen Hotels ihren Betrieb
wieder auf. — Am 14. ds- nachmittags
wurde der l67jährige Baumeister H.
Nüegg als Leiche aus dem Schiffahrts-
kanal gezogen. Er must Freitag abends
in der Dunkelheit am Kanalbord, das
an sein Fabrikterrain anschlicht, aüsge-
glitten, in den Kanal gefallen und er-
trunken sein.

In Iseltwald starb im Alter von 81
Jahren der langjährige Chalet-Schnitzler-
meister Hans Abegglen. Er war in sei-

»ein Facbe einer der tüchtigsten Männer.

seine Schulstube ziehen. Die letzten Jahre ver-
brachte er teils bei seinem Sohne in Faltschen,
wv er noch oft zur Heugabel griff und rüstig
mithalf, teils bei seiner verheirateten Tochter

f Fritz Müller,
alt Lehrer in Faltschen (Neichenbach).

Nach langer, segensreicher Crdemvanderung

durfte am 14. Februar d, I. Herr Fritz

Müller, alt Lehrer, im Alter von SS Jahren

zur ewigen Ruhe eingehen.
Er wurde im Jahre 1342 als zweiter Sohn

des Lehrers in Latterbach geboren und auch

zum Lehrerberufe bestimmt. Mit 15 Zähren
trat er in das Lehrerseminar Münchenbuchsee

ein und hatte eben die Lehrerprüfung mit gn-
tein Erfolge bestanden, als sein Vater starb.

So trat denn der erst Achtzehnjährige an sen,es

Vaters Platz als Stellvertreter. Nach einer

kurzen Lehrtätigkeit in Schwarzenmatt wurde

er wenige Jahre später als Lehrer an die

Schule von Faltschen (Gemeinde Neichenbach)

gewählt, wo er zuerst sämtliche Klassen unter

sich hatte, später nur noch die Oberschule. Hier
genoss er die Achtung und das Vertrauen der

ganzen Gemeinde. Sei» prächtiger Humor und

guter Witz machten ihn beliebt bei Jung und

Alt, auch weit über die Grenzen des Dorfes
hinaus. Mit Ernst und großer Pflichttreue
versah er ihm zugedachte Aemter, unter andern
das des Organisten in der Kirche Reicheubach,
denn ^Musik und Gesang liebte er über alles,
und das des Sekretärs der Armenkasse Neichen-
bach.

Neben der Schule verwaltete er selbst sein

Banernwesen, tatkräftig dabei unterstützt von
seiner Gattin. Dieser glücklichen Ehe entsprossen
3 Kinder, wovon eines, ein Mädchen, schon

in früher Jugend starb.

Während S7 Jahren amtete Fritz Müller
in Faltschen und sah so drei Generationen durch

f Fritz Müller.

in Bern. Nach schmerzvollen, Krankenlager
wurde er von seinem arbeitsreichen Leben ab-
berufen.

Mit Achtung und Liebe werden wir alle
au den stets fröhlichen und stets bescheidenen
Verstorbenen denken.

f Oberförster Arnold Müller.
An, 23. Februar 1323 starb in Lenbringen

in, 72. Altersjahr Oberförster Arnold Müller,
Sohn des Obersten Armin Müller, Notar, der
schon in, Leben der Stadt Viel eine große
Rolle gespielt hat. Arnold Müller verwaltete
während 47 Jahren die ausgedehnten Wal-
düngen der Burgergemeinde Viel. Nach Ab-
solvierung des Vieler ProgiMnasiums kau, er

an die Kantonsschule in Pruntrut, nach der
Maturitüt an die Eidg. Technische Hochschule
in Zürich, welche er mit glänzenden, Era,neu
als Förster verließ. Nach einigen Jahren Tät'g-
keit als Forstpraktikaut wählte ihn seine Hei-
matstadt Viel zu ihrem Oberförster.

Bei der Bewirtschaftung der Burgerwaldun-
gen ging Arnold Müller seine eigenen Wege.

f Oberförster Arnold Müller.

Viele Hindernisse waren dabei zu überwinden,
er überwand sie alle. Viele Gegner, auch aus

Fachkreisen, waren zu überzeugen, er überzeugte
sie. Eine ungeheure Arbeit war zu leisten,
er bewältigte sie mit großer Freude und Hin-
gebung. Heute steht sein Lebenswerk da, vol-
lendet und bewundert von Fachleuten des In-
und Auslandes, von denen die Vieler Wal-
düngen als moderner Musterbetrieb anerkannt
und besucht -werden. Sein Weitblick, seine un-
erschöpfliche Tatkraft und Arbeitsfreude haben
selten schöne Früchte getragen. Seine Fachgenos-
sen haben ihm denn auch schon anläßlich seines
40jähr!gen Amtsjubiläums die schön'ten Ehrun-
gen zuteil werden lassen. Im Militärdienst
bekleidete er den Rang eines Artillerie-Oberst-
leutnants.

Mit dieser Tätigkeit war aber Arnold Mül-
lers Arbeitskraft noch nicht erschöpft. Als
Amtsrichter stellte er seine große Menschen-
kenntnis und seine noch größere Herzensgütc
in den Dienst seiner Mitbürger. Er war einer
der Gründer der Drahtseilbahn Biel-Leubringe»,
»nd stand bis zu seinem Tode an der Spitze
des Verwaltungsrates. Als Gemeindepräsident
von Leubringen amtete er uneigennützig und
weitsichtig zum Wohle der Gemeinde. Jeder
Bedrängte fand bei Arnold Müller Verständnis,
gute» Rat und gar oft auch tatkräftige Hilfe.
So erfreute er sich allgemeiner Achtung und
Beliebtheit.

Im Kreise seiner großen Familie aber kamen
die schönen Eigenschaften des Charakters des
Dahingegangenen zur ungehemmten Auswirkung.
Sein Tod hat hier eine große, unausfüllbare
Lücke gerissen. Durch seine Werke aber hat
sich Arnold Müller selber ein unvergängliches
Denkmal gesetzt.

In Schönried bei Saanen wurde c>n>

Osterniontag die schwerhörige 81jährige
Magdalena Gobeli von einem Auto an-
gefahren und unigeworfen. Sie starb
bald darauf an den Folgen des dabei
erlittenen Schädelbruches.

Viel zählte zum Jahresende 37,112
Einwohner, 596 mehr als zum Jahres-
beginn. — In Verbindung mit der Ein-
weihung des neuen Flugplatzes wurden
am 14. und 15. ds- die beiden Bieter
Flugtage durchgeführt. Es wurden an
500 Flugpassagiere in .die Lüfte ge-
tragen, wobei eine 5000 köpfige Menge,
grösztenteils allerdings als Zaungäste,
zusah.

Am 14. ds. abends überfuhr Ernst
Lanz, der Teilhaber der Autogarage
Bloch öe Cie. in N'edholz bei Solothurn,
in Lengnau den Uhrmacher Fritz Spahr
aus Lengnau mit seinem Automobil.
Der Ueberfahrene wurde von den, im
tollen Tempo rasenden Auto bis fast
nach Grenchcn mitgeschleppt und starb
kurz nach seiner Einlieferunq ins Vieler
Spital. Lanz wurde verhaftet und nach
Bttren a. A. in Untersuchungshaft ge-
bracht. Er war dem Vernehmen nach
schon wegen unvorsichtigem Fahren vor-
bestraft und ist ihm auch schon einmal
die Fahrbewilligung entzogen worden.

In Scedorf bei Aarberg wurde unter
grober Tellnahme der Bevölkerung die
Leiche des alt PostHalters Eisler zuGrabe getragen. Er ist im 83. Lebens-
lahr, aber doch unerwartet rasch
starben. ge-

â Saignelegier traten die Arbeiter
der Goldschalensabrik Noth Cie. in
Streik. Grund dazn gab die Einstellung
sichrer neuer Lehrlinge, deren sofortige
Lntlasglng von der Arbeitergewerkschaft
gefordert wird.
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Die Drattanben ber Stabtratsfibung
ootn 20. bs- .waren bie folgenben: 1.

Interpellation 2Bir3 betreffenb bie neue
ftaminfegerorbnung. 2. Stittelfdjultom»
rniffiotten, ©ntlaffung unb SBahlen. 3.
©rweiterung unb (Erneuerung bes Ttäb=

tifdjen ©aswerts. 4. glugplab Sern»
Selpntoos. 5. Stunbungsgefudj ber 5tur»
faal Sdjängli 3t.=®. Sern. 6. ©rftellung
eines £öfd)gerätfd)aftsmaga3ins an ber
Schütte. 7. ©eleifeumbauten ber Stra»
hcnbahnett ian (ber Seubrüdftrahe. 8.
.Rrebitabredinungen. 9. Interpellation
gr. Sdjeibegger betreffenb Dramenb»
ftation fiänggafjftrafje. 10. 3nterpel»
(ation 313. SBerger betreffenb Heber»
nabme ber Serufsbcratungsftelle burdj
bie ©emeinbe. — [Das £öfd)geräte=
maga3iit an ber Seuengaffe tnufete toegen
Serfaufs ber Seuengahhefitgung auf bcn
15. Sooentber 1926 aufgehoben werben.
Droh 3lusf<hreibuttg im „Stabtanje'gcr"
roar ein anberes geeignetes £otal in ber
Stabt nid>t 311 finbcn. <Scï)t'ef3licf> würbe
itt ber Seitfctjule auf ber Schübenmatte
ein Stall 3um monatlidjen Sî'etgins non
gr. 150 gemietet. Diefe prooiforifdjc £ö»
fung bietet aber fdjon wegen ber un»
günftigen £age unb bes Saummangels
feine ©ernähr, weshalb ber Sau eines
Staga3ins an ber Schütte, unmittelbar
hinter ber Seuen Släbdjettfchule, oor»
gefehen würbe. Der ©emeinberat oer»
langt fjiefür einen ftrebit won 25,000
grauten. — Das Stunbungsgefudj ber
Äurfaat Sdjängli 3t-»©. ift eine unmittel»
bare golge bes Spielbanfoerbotes. Die
Sdjängli 3t.»©. fdjulbet ber ©emeinbe
ben ftapitagins oon gr. 300,000 unb
bie ©runbfteuer oon 1927. Sie ftellt
nun an bie ©emeinbe bas ©efudj um
Stunbung biefes 3tusftanbes bis nadj
ber 3lbftimmung über bie Spiel»
initiatioe, oon beren 3tusgang bie ©ri»
ftengmöglidjfeit bes ©tabliffements ab»
bangt. — Heber ben 33erlauf ber Stabt»
ratsfibuitg werben wir in nädjfter Sunt»
mer berichten.

Seit einigen Dagen ift bie Soljrpoft»
linie :5rjauptteIegraphenamt»Softumle:t»
ftel!e»gilia'teleg:aph Sauptbahnhof im
Setrieb. Die beibett Sohrpofttinien ootn
Öaupttelegraphenamt nach ben (Soft»
ämtern Sunbeshaus unb ftornhaus fittb
auch fertiggeftellt, tonnen aber erft in
3wei bis brei SBodjen bent Setrieb über»
geben werben.

Der 3lftionsausfdjub für bie Sdjaf»
fung eines glugplabes im Setpmoos
ftellt für ben Sali ber 3tnnahntc ber
glugplaboorlagc burch ben Stabtrat bie
©riinbung einer glugplabgenoffeitfdjaft
in 3tusfid;t, welche ben Setrieb bes 3rliig=
platjes 311 organifieren unb 311 fitintt»
gieren hätte. 3tls ©runblage würben bie
bereits gegeidjueten Seträge oon 8fr.
130,000 bienen.

31m 10. bs. gelang es einem Sdjwinb»
1er auf bem ©emiifemartt, eine wert»
tofe Dunbertniiltionenmartnote an 3ab=
iungsftatt lan3ubringen unb er erhielt
aufeer ber äßare noch 19 granfen heraus.

f 9ît©acb Sufi),
gem. ©eomter ber S. 23. 33. in 33etn.

îlls Solpt eines fdjlidjtert Eifenbaljners mürbe
9îtd)arb irjuft) ant 2. gebniar 1872 in SBangcn
bei Ölten geboren, roo et aud) feine 2(ugenb»
3eit oerbradjte. 9tad) Erlernung ber freutgö»
fifteen unb italienifdjen Sprache aus ber grembe

f JRidJntb §"h>.

äuriictJommenb, Jane er als üelegrapfjift nad)
Ölten in bie .Bebte. 9tad) 33eenbigung berfelben
mar er als Stationsget;iIfe in tpieterlen unb
S3urgborf tätig. 9tlsbann tarn er in bie 23u»

reaus ber ffiütererpebitiou 3ll)un unb 93cru.
ffirofee Skrbieipte teiftete er als ftursïeiter

in ben Samariteroereinen Surgborf unb 3ü)un.
Bits begeifterter unb erfahrener

'

îltpintft gehörte
er oiele gafjre bem frf)roet3'crifcf)en AtpenfluB
an. Seine profite greube unb Erholung fanb
er immer roieber auf feinen geliebten Sergen.
2tus ben Serien 3urü(ttommeub ftarb er an
einem gergfdjlage am Sonntagmorgen bes 15.
3'anuar, ohne oon feinen Angehörigen 2tb»

fcf)ieb nehmen 3U tonnen. Er tjintertajjt einen

Sohn unb eine ïodjter. Be^tere, bie in Eng»
Ianb roeilt, tonnte leiber am Àbfthiebsgcteite
ihres 23aters nidjt teilnehmen. Sein Sohn,
3af)lreiche greunbe unb Boltegen fanben fid)
am ©rabe bes lieben Serftorbcnen ein.

Sor einigen Dagen feierte Stiingbiref*
tor irjerr Saut 3lbran itt ooller geiftiger
unb törperlidjer grifdje feinen 70. @e»

burtstag. ©r tant 1886 als Suchhalter
unb Serififator ber eibgenöffifdjen
Stiiii3ftätte nach Sertt. Seit 1900 fteht
er bem Snftitut als Direïtor oor. Son
1907—1913 war er Sräfibent ber Ser»
ner ßiebertafel, beren Sorffanb er burd)
20 3ahre angehörte. — 31m 15. bs.
feierte Çrâuleiit Sirgit Dillifch, Diref»
torin bes Snftituts für fdjwebifdje Seil»
gpmtiaftif in Sern, ihren 65. ©eburts»
tag. Sei biefem 3tnlaffe würbe ihr oon
ber fdjwebifcheit Regierung bie 3Safa»
Siebaille 8. ©rabes als 3tner!ennung
für ihre erfolgretdfe Dätigfeit auf bem
©ebiete her SeilgpittnaffiE überreicht.
Die Subilarin ift feit 30 Dahren in Sern
niebergelaffett unb erfreut fid> in alten
Sdjichten ber Seoölferung ber gröfjten
Spntpathie. — '3n aller Stille feierten
oergangene 3Bod)e Serr unb Srau ©.
3Siithrid), alt Stationsoorftanbs, ihre
gotbene ôodjgeit.

SBährenb eines 3lufenthaltes in SBien
oerftarb bort im 3Hter oott erft 51 3ah=

ren ber Serner Rantonsar3t Dr. meb.
Rarl tgtegi- Degi begann feine Sraris
in 333orb, tur3 nad> llriegsenbe lieh er
fief) in Sern als Ohren», Olafen» unb
§atsfpe3ialift nieber. Die ©rengbefeijung
machte er als Hauptmann unb Slajor
mit unb oor einigen 3ahren würbe er
gum Oberftleutnant unb Dioifionsargt
ber 4. Dioifiott ernannt, ©r war lange
.Seit (Sorfitgenber bes Offigiersoereins
ber Stabt Sern unb bergeit Sräfibent
bes Sereins fchweigerifcher Sanitäts»
offi3iere.

3tm 14. unb 15. bs. war ber Sring»
gemäht jber Olieberlianbe infognito in
Sern; am 14. bs. war er im intiinften
Greife bei Sunbespräfibent Sdjultheh
311 ©afte. Sonntags gab ber nieberlänb»
b ifche ©efanbte ein ©ffen, an wcldjcm
auch [Sunbespräfibent Schultheis unb
Sunbcsrat Slotta teilnahmen.

3n ber Otadjt auf ben 16. bs. würbe
öerr ©eridjtspräfibent 31. Olollier, ber
fid) auf bem èetmwege hefanb, hei ber
Sternwarte oon einem OJlaitn ange»
fallen, ber ihm mit einem fdjwercn Stocf
über ben Hopf fdjlug unb fiel) bann
flüchtete. Die 2Bunbe bes ôcrm 9loI»
iiers ift nicht gefährlich, bod) erlitt er
bebentonben Stutoerluft.

3lm 10. bs. würben bie Däter, bie
bie Sänte ant Dalmagiweg gerftört hat»
ten, oott ber Soligei bingfeft gemacht-
©s battbelt fiel) um fünf 20—25jährige
33ttrfd)cn, einen Stoufmann, einen OJltt»

fifer, einen Staler, einen Spengler unb
einen Delorateur. Sie hatten fid) bis
Slitternacht lim Sdjweigerhaus attfge»
halten unb auf bem Heimwege, ben Hn»
fug oerübt. — Der fÇaffabenfletterer,
ber ant ilarfreitag auf bent Dadje ber
Station gelfenau oerhaftet werben
fonttte, hatte in bett letgten 3Sod)ett in
Sertt unb Dl)un mehrere ©inbriidje in
Sudjhanbluttgcn unb 3igarreitgefdjäftcn
ausgeführt, wobei ihm 311m Deit gröbere
ffielbheträge in bie öänbe fielen. 3n
ber Oladjt, bie feiner Serhaftung ooratts»
ging, hatte er noch itt einem iliosf auf
bem 5tird)eiifetb eingebrochen unb einen
attberen Stiosf 3U erbredjen oerfudjt. Da»
bei hatte er oon feiner Stutter im j?e»
bruar 1000 iranien erhalten, um ein
©efd)äft eröffnen gu föntten, bas ©elb
hatte er fdjon längft mit grauen burd)»
gebracht. — Serhaftet würbe auch nod)
ein junger Surfdje, ber itt Dhutt einem
attberen bas gahrrab entlodt hatte unb
fid) nod) 5 grauten 00m Setrogenen
als Darlehen geben lieg. — gerner ein
fdjott mehrfach oorbeftrafter gifdjfreoler.

Das 5torrettioueIle 3lmtsgerid)t fptad)
eine Kellnerin frei, bie, um bie* Sdjulben
ihres leidjtfinnigen oott ihr gefdjiebenen
Statines gahlen gu töttuen, auf 5trebit
getaufte Siöbel oeräufeerte, ba fie im
guten ©tauben gefanbelt hatte unb teine
bctrügerifdjeit 3lbfidjtett bamtt oerhanb.
— ©in Deîorateur, ber einen ilurs in
fiadfehrift geben wollte, fid) bie fturs»
gelber oon oornherein gahlen lieft, ben
3urs aber nie abhielt, würbe wegen Se»
truges 3U 5 Stonaten 3orrettionsl;aus
oerurteilt. Da er wegen Hnterfdjlagung
ttod) im bebingten Straferlag war, muh
er gleid) auch nod) bie bantals erwor»
bene Strafe abfifeen.
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Die Traktanden der Stadtratssitzung
vom 20. ds- waren die folgenden: 1>

Interpellation Wirz betreffend die neue
Kaminfegerordnung. 2. Mittelschulkom-
Missionen, Entlassung und Wahlen. 3.
Erweiterung und Erneuerung des städ-
tischen Gaswerks. 4- Flugplatz Bern-
Belpmoos- 5- Stundungsgesuch der Kur-
saal Schänzli A.-G. Bern. 6. Erstellung
eines Löschgerätschaftsmagazins an der
Schütte. 7. Eeleiseumbauten der Stra-
szenbahnen an lder Neubrückstraße. 3.
Kreditabrechnungen. 9. Interpellation
Fr. Scheidegger betreffend Tramend-
station Länggaßstraße. 19. Jnterpel-
lation W. Berger betreffend Ueber-
nähme der Berufsberatungsstelle durch
die Gemeinde. — Das Löschgeräte-
magazin an der Neuengasse muhte wegen
Verkaufs der Neuengaßbesitzung auf den
15. November 1926 aufgehoben werden.
Trotz Ausschreibung im ..Stadtanze'gcr"
war ein anderes geeignetes Lokal in der
Stadt nicht zu finden. Schl'ehlich wurde
in der Reitschule auf der Schützenmatte
ein Stall zum monatlichen M'etzins von
Fr. 150 gemietet. Diese provisorische Lö-
sung bietet aber schon wegen der un-
günstigen Lage und des Raummangels
keine Gewähr, weshalb der Bau eines
Magazins an der Schütte, unmittelbar
hinter der Neuen Mädchenschule, vor-
gesehen wurde. Der Gemeinderat ver-
langt hiefür einen Kredit von 25,969
Franken. — Das Stundungsgesuch der
Kursaal Schänzli A--G- ist eine unmittel-
bare Folge des Spielbankverbotes. Die
Schänzli A.-E. schuldet der Gemeinde
den Kapitalzins von Fr. 399,099 und
die Grundsteuer von 1927. Sie stellt
nun an die Gemeinde das Gesuch um
Stundung dieses Ausstandes bis nach
der Abstimmung über die Spiel-
initiative, von deren Ausgang die Eri-
stenzmöglichkeit des Etablissements ab-
hängt. — Ueber den Verlauf der Stadt-
ratssitzung werden wir in nächster Num-
mer berichten.

Seit einigen Tagen ist die Rohrpost-
linie Haupttelegraphenamt-Postumleit-
stelle-Filiaì'Iegraph Hauptbahnhof im
Betrieb. Die beiden Nohrpostlinien vom
Haupttelegraphenamt nach den Post-
ämtern Bundeshaus und Kornhaus sind
auch fertiggestellt, können aber erst in
zwei bis drei Wochen dem Betrieb über-
geben werden.

Der Aktionsausschuh für die Schaf-
fung eines Flugplatzes im Belpmoos
stellt für den Fall der Annahme der
Flugplatzvorlage durch den Stadtrat die
Gründung einer Flugplatzgenossenschaft
in Aussicht, welche den Betrieb des Fing-
platzes zu organisieren und zu finan-
zieren hätte. Als Grundlage würden die
bereits gezeichneten Beträge von Fr.
139,999 dienen.

Am 19. ds- gelang es einem Schwind-
ler auf dein Gemüsemarkt, eine wert-
lose Hundertmillionenmarknote an Zah-
lungsstatt janzubringen und er erhielt
außer der Ware noch 19 Franken heraus.

f Richard Husy,

gew. Beamter der S. B. B. in Bern.

Als Sohn eines schlichten Eisenbahners wurde
Richard Husy am 2. Februar 1872 in Wange»
bei Ölten geboren, wo er auch seine Jugend-
zeit verbrachte. Nach Erlernung der franzö-
fischen und italienischen Sprache aus der Fremde

f Richard Husy.

zurückkommend, kam er als Telegraphist nach
Ölten in die Lehre. Nach Beendigung derselben
war er als Stationsgehilse in Pieterlen und
Burgdorf tätig. Alsdann kam er in die Bu-
reaus der Gütererpedition Thun und Bern.

Grotze Verdienste leistete er als Kursleiter
in den Samaritervereinen Burgdorf und Thun.
Als begeisterter und erfahrener Alpinist gehörte
er viele Jahre dein schweizerischen Alpenklub
an. Seine gröhle Freude und Erholung fand
er immer wieder auf seinen geliebten Bergen.
Aus den Ferien zurückkommend starb er an
einem Herzschlage am Sonntagmorgen des IS.
Januar, ohne von seinen Angehörigen Ab-
schied nehmen zu können. Er hinterläht einen

Sohn und eine Tochter. Letztere, die in Eng-
land weilt, konnte leider am Abschiedsgeleite
ihres Vaters nicht teilnehmen. Sein Sohn,
zahlreiche Freunde und Kollegen fanden sich

am Grabe des lieben Verstorbenen ein.

Vor einigen Tagen feierte Münzdirek-
tor Herr Paul Adrian in voller geistiger
und körperlicher Frische seinen 79. Ee-
burtstag. Er kam 1836 als Buchhalter
und Verifikator der eidgenössischen
Münzstätte nach Bern. Seit 1999 steht
er dem Institut als Direktor vor. Von
1907—1913 war er Präsident der Ber-
ner Liedertafel, deren Vorstand er durch
29 Jahre angehörte. — Am 15. ds.
feierte Fräulein Birgit Tillisch, Direk-
torin des Instituts für schwedische Heil-
gpmnastik in Bern, ihren 65. Geburts-
tag. Bei diesem Anlasse wurde ihr von
der schwedischen Negierung die Wasa-
Medaille 3. Grades als Anerkennung
für ihre erfolgreiche Tätigkeit auf dem
Gebiete der Heilgymnastik überreicht.
Die Jubilarin ist seit 39 Jahren in Bern
niedergelassen und erfreut sich in allen
Schichten der Bevölkerung der größten
Sympathie. — In aller Stille feierten
vergangene Woche Herr und Frau G.
Wüthrich, alt Stationsvorstands, ihre
goldene Hochzeit.

Während eines Aufenthaltes in Wien
verstarb dort im Alter von erst 51 Iah-

ren der Berner Kantonsarzt Dr. med.
Karl Hegi. Hegi begann seine Praris
in Worb, kurz nach Kriegsende lieh er
sich in Bern als Ohren-, Nasen- und
Halsspezialist nieder. Die Grenzbesetzung
machte er als Hauptmann und Major
mit und vor einigen Jahren wurde er
zum Oberstleutnant and Divisionsarzt
der 4. Division ernannt. Er war lange
Zeit «Vorsitzender des Offiziersvercins
der Stadt Bern und derzeit Präsident
des Vereins schweizerischer Sanitäts-
offiziere.

Am 14. und 15. ds. war der Prinz-
gemahl «der Niederlande inkognito in
Bern: am 14. ds. war er im intimsten
Kreise bei Bundespräsident Schultheß
zu Gaste. Sonntags gab der niederländ-
dische Gesandte ein Essen, an welchem
auch Wundespräsident Schultheß und
Bundesrat Motta teilnahmen.

In der Nacht auf den 16. ds. wurde
Herr Gerichtspräsident A. Nollier, der
sich auf dem Heimwege befand, bei der
Sternwarte von einem Mann ange-
fallen, der ihm mit einem schweren Stock
über den Kopf schlug und sich dann
flüchtete. Die Wunde des Herrn Not-
liers ist nicht gefährlich, doch erlitt er
bedeutenden Blutverlust.

Am 19. ds. wurden die Täter, die
die Bänke am Dalmaziweg zerstört hat-
ten, von der Polizei dingfest gemacht.
Es handelt sich um fünf 29—25jährige
Burschen, einen Kaufmann, einen Mu-
siker, einen Maler, einen Spengler und
einen Dekorateur. Sie hatten sich bis
Mitternacht jim Schweizerhaus anfge-
halten und auf dem Heimwege den Ün-
fug verübt. — Der Fassadenkletterer,
der am Karfreitag auf dem Dache der
Station Felsenau verhaftet werden
kannte, hatte in den letzten Wochen in
Bern und Thun mehrere Einbrüche in
Buchhandlungen and Zigarrengeschäften
ausgeführt, wobei ihm zum Teil größere
Geldbeträge in die Hände fielen. In
der Nacht, die seiner Verhaftung voraus-
ging, hatte er noch in einem Kiosk auf
dem Kirchenfeld eingebrochen und einen
anderen Kiosk zu erbrechen versucht. Da-
bei hatte er von seiner Mutter im Fe-
bruar 1999 Franken erhalten, um ein
Geschäft eröffnen zu können, das Geld
hatte er schon längst mit Frauen durch-
gebracht. — Verhaftet wurde auch noch
ein junger Bursche, der in Thun einem
anderen das Fahrrad entlockt hatte und
sich noch 5 Franken vom Betrogenen
als Darlehen geben ließ. — Ferner ein
schon mehrfach vorbestrafter Fischfrevler.

Das Korrektionelle Amtsgericht sprach
eine Kellnerin frei, die, um die' Schulden
ihres leichtsinnigen von ihr geschiedenen
Mannes zahlen zu können, auf Kredit
gekaufte Möbel veräußerte, da sie. im
guten Glauben gehandelt hatte und keine
betrügerischen Absichten damit verband.
— Ein Dekorateur, der einen Kurs in
Lackschrift geben wollte, sich die Kurs-
gelder von vornherein zahlen ließ, den
Kurs aber nie abhielt, wurde wegen Be-
truges zu 5 Monaten Korrektionshans
verurteilt. Da er wegen Unterschlagung
noch im bedingten Straferlaß war, muß
er gleich auch noch die damals erwor-
bene Strafe absitzen.
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^aitbnröeiteit.
gn 9lr. 14 bcr Semer äBocße haben wir bie

Sorlage einer att« ©aft getäfelten @infauf«tafd)e

ge6rart)t. fiieran anfeßtießenb Bringen Wir Sur»

lagen bon Söaftfticfereien, bie cbentuell fur fttn-
berßanbarbeiten bermenbet werben tönnen.

Au« geteiltem Saft tönnen in Jpäfelct gefällige

.fmnbtafcBen, Seiltet, ffinbcrtäfcßcBen in ben man,

nigfattigften formen Çetflefteût werben.

Ueberau« fdjöne Dinge mit eigentlirf) weniger
Stühe als bureß ©äfelarBeit fann man burch

S a ft ft it! er ei Betommcn. ©robe ober feiner

geftreifte (Staminé (Bat man Steffen weiter (Sta-

mine, fann man fie felBer ftärfen), Stramme
Bilben bie ©runblage, unb c« wirb bie Arbeit«.
fläcBe gang gefüllt mit glncßftichcn in Beliebigen

3UÎufterungen. Stan ftießt Bcfonbet« Bei längcui
Stießen am Beften immer auf unb ab. Der Saft»

faben wirb sum Stielen fo geteilt, baß ee leicBt
bureß. bie Södjlciit be« ffirunbftoffe« gleitet; er
foil aber bocB immer ben ©runb gut öeefen.
ScBon ba« einfadjfie Streifcnmufter, ein fcßlicßter
gacten ober berfeßte« »tüftereßen wirft gut, bie
jebünett garßen, ber ®lang, bie gange Struftur
bc§ Safte« Ijilft eben mit sur Sßirfung.

StancBertei pradtifeße, gut brauchbare Dinge
laffen fieß auf biefe Sßcife ausführen: Unterfäfj
eben für Safcn unb ©efdjirre aller Art, betten
bie geueßtigfeit nicht WcB tut, unb bie wirllicß bie
Stöbe! unb Deelen [rüunen, SucBttmfeBlägc, Sücßcr.
tafetjen, Deelen für Silber ober Scßretbmappen etc

Der Saft gibt bcr Arbeitsfläche einen guten
§alt. Darum eignet fiefe bie Saftfticterei aud)
gang befonber« gut für :panbtafchen, für Dafcßen
unb SeBälter aller Art. Aucf) feßmude Schach
teilt tönnen barau« werben, unb cnblidj maeBt
man au« Saft gute, leidjt Pom Staube su
Befreienbe gußtiffen unb Sißpolfter für Stußlc
unb (jode.

(Sine präcBtigc, furgwetlige Sinbcrarbeit ift
bie Saftftiderei. ®rob muß bann natürlid) ba«
®runbgewebe fein, gang einfaeB ba« Stuftcr, gut
ift, Heineren Stinbern bie Saftfäben etwa« bor»
gurießten, alfo sur richtigen Didc gu teilen, unb
man läßt Slinber am Beften immer auf unb ab
ftccfecn.

öbenfteßenb finb gegeigt:
Unterfäßcßen in einfacher Sfuftcrung. garßen:
BcHBraun, rotbraun, blau unb bunfelbraun. Die
Arbeit lonn oBnc gutter gebraucBt werben, weil
ja bie Südfeitc auch gcbceft ift. Slm Dtanb wirb
ber ©runbftoff umgelegt auf bie Dlüdfeite unb
Ü6er minbeften« 4 gäben umftocBcn.
DäfcBcBen für Jïarten (Abonnement). Da«
tieine Ding Bebingt eine feine Stufterung,
innen wirb ein gutter mit Dafcßeneinricßtung
au« baucißaftetn Stoff ober au« Seber bon
alten fjanöfchußcn gcmaeBt.
§ an b t a fcß e mit Geniel. Da« au« »opicr
gurccßtgefcfjnittene Stuftcr einer folcpen Dafcße
wirb bein ©unbftoff aufgegeießnet. Die Streu»
muftcifiguren werben juerft eingearbeitet unb
nachher ber ©runb au«gefüüt. gn eine folche
Arbeit fönnten fiel) ®efcf)wifter teilen, ba«
©eübtere näht bie giguren ein, bie leichtere
Albeit bc« Au«fiillcn« überläßt e« betn fleincn
Schwefterlein. Durch iibeiftürgtc Saht Werben
bie Dcile terbunben. Auf bcr Außenfeite gum
Deelen ber Saßt unb al« SJtanbbcgrengung legt
man Saftfäben auf, bie burd) eng ober weiter
gehaltene UebernäBfticBe befeftigt werben.

3ur Stiiljlingepuljete.
(Entfernen o o n Dintenfleden aus

D e p p i äj e it. grifclje gleclen tupft man mit
Saiiiiuuolluiattc auf, tropft bann frifdje Stilef)
barauf tutb tupft weg. Dies wicbertjolt man,
Bis ber gled ocrfrf)Wuitben ift. (Eingetrodnete
glede beftreut man mit Dafelfal3, tropft 3i=
tronenfaft barauf, läßt bies längere 3<ut liegen
unb wieberßolt nötigenfalls.

gegen uou fledigeri Steinböben.
Sdjmutjige Äüdjen», Dreppen» unb ftorribor»

böben fegt man mit Slafferglas (Sierfonfer»
oierungsmittel); alle ßartnädigen glede werben
oerfdjwinben.

SS u r nt ft i d) t g c St ö b e 1. gn bie aus=
geblafenen, gereinigten üödjlein fpritjt man
Seigill, Dcrpentin, Ifktrolcum ober Salmia!»
Seift.

9t e i it i g e n o o n Starmorplatten.
Sinen weid;eit £appen befeudjtet man mit 3<=
tronenfaft, reibt ben 99tarmor tüd)tig ein unb
wäfdjt mit S3a[fer ab.

A u f f r i f d) e n uott 9t u ß b a u m m ö b c 1 n.
gn roten Stein gibt man 1/3 Saumöl, reibt
gut ein unb poliert trodeit.

Stöbelpolitur. Die Stöbel erhalten
einen fdjöncit tBIaig burd) Einreiben einer 90ti«
fd;ung aus 2 Deileit ipetroleum unb 1 Deil
Derpentinöl.

(Bntfernen 0011 gettfleden in
gußböben. 90tan reibt ben gleden mit
Seigin ein unb wäfdjt ifjn nadj einiger 3®'l
mit SBäffer aus, bem etwas Sahniat beigefügt
würbe. 9Jtit weidjem Sappen trodnet man
grünblid), oerreibt bann wenig S3id)fe unb po=
liert glänjig.

9t e i n i g u n g 0 0 it g e f I 0 d) t e 11 e 11

Stühlen. 9Jtan befeuertet eine Surfte mit
Spiritus unb reibt bamit bas ©cfled)t tüdjtig
ab. (Ad)tung wegen ben gledett auf beut guß»
hoben.)

9t einigen uon 5t u p f e r g e f d) i r r.
Sod) warmes Spinatbnihwaffer eignet fiel) aus»
gejeidjitet 3m 9teinigung doii ötupferwaren.
Stau reibt tiidjtig unb poliert bann mit einem
SÖJolIappen.

ötlaoiertafteu wieber weiß 311
nt a d) e it. Sorgfältig be[treid)t man bie Da»
fteii mit Derpetttin unb läßt, wenn trgenb
möglidj, burd) bie Sonne trodnen.

2Bafd)en bes gett ft erlebet s. 9San
fnettet bas lieber itt lauwarmem Seifenwaffe'r,
hängt es, ol)ite in Harem Staffer 3U fpiilett,
am Sdjatten auf unb legt es 3/4 trodeit 3U=

faminen. ®. 9t.

Âii^en=9îe3cpt

Serliiier Sfannfiidjen.
11/2 iPfunb 9Sel;I, 50 ©ramm Preßhefe, 2

Desiliter lauwarme 90tildj. ©ebe bas 99tet)l
iit eine tiefe Sdjüffel; bie *Preßf;efe rüßre mit
bcr Stildj glatt ait unb Bereite mit betfelbcn
unb einem Deil bes 9Sel)Is einen Sorteig,
ben matt gut aufgehen läßt, ittbem man bie
Sdjüffel mit einem Dud) bedt unb biefelbe
an einen lauwarmen Ort [teilt. 150 ©ramm
Sutter werben feßaumig, 4 ganse ©ier, 2 ©i»
gelb, 3 (Eßlöffel feiner 3uder tutb 1 «affee»
löffcf Sal3 mit bem Sorteig unb bem übrigen
9Scßl 311 einem glatten, luftigen Deiq gerührt
91a© bem erften Aufgeßenlaffcit fd)lägt man
benfelben wteber tutßttg unb läßt ißn ttodj»
mais aufgehen. Dann nimmt man ben Deia
mm Abfüßlen auf bas Deigbrett, oerarbeitet
tßu mit ben Rauben, rollt ißn 1 Zentimeter
bid aus, ftid)t mit einen,' runbin, glaltèn «S
fted)er tn ber ffiroße eines ©lasbobens Sdiei»
ben aus, gibt tu b.e »litte jeber Scheibe ein
wenig Äonft üre, beftretdjt ringsum mit gefcßla»
genem ©t, fugt eine Sd)eibe barüber, leg bie
itud)en auf cm mit 9JleßI beftäubtes Dorf,
bedt mit einem ebettfoId)ett 311 unb läßt fie«In'irS »'» i»as hoppelte auf»geßen. Dann badt ntait bie H51ätjd)en fuf3effioe
hem"'z!iherfej^'»'menbem gett. 9tad)?' .Pfanne breßt man nad) 2

j.m mhfor
" Luchert utn unb fädjert

Ts
1 mcÄ 'i Dedel über bas gett.

gebreßt
werben noeß warm im 3"<ler

Frau und Haus
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Handarbeiten.
In Nr. 14 der Berner Woche haben wir die

Vorlage einer aus Bast gehäkelten Einkaufstasche

gebracht. Hieran anschließend bringen wir Vor-
lagen van Baststickereicn, die eventuell fur Kin-
derhandarbeiten verwendet werden können.

Aus geteiltem Bast können in Häkelei gefällige

Handtaschen, Beutel. Kindcrtäschchcn in den man-

nigfaltigsten Formen hergestellt werden.

Ueberaus schöne Dinge mit eigentlich weniger
Mühe als durch Häkelarbeit kann man durch

Bast st ick er ei bekommen. Grobe oder feiner

gestreifte Etamine <hat man Resten weicher Eta-

mine, kann man sie selber stärken). Stramme
bilden die Grundlage, und es wird die Arbcits.
fläche ganz gefüllt mit Flnchstichcn in beliebigen

Musterungen. Man sticht besonders bei länger»
Stichen am besten immer auf und ab. Der Bast-

faden wird zum Sticken so geteilt, daß er leicht
durch die Löchlcin des Grundstoffes gleitet; er
fall aber doch immer den Grund gut decken.

Schon das einfachste Streifenmuster, ein schlichter
Zacken oder versetztes Müsterchen wirkt gut, die
schönen Farben, der Glanz, die ganze Struktur
des Bastes hilft eben mit zur Wirkung.

Mancherlei pracktische, gut brauchbare Dinge
lassen sich auf diese Weise ausführen: Untersätz
chcn für Vasen und Geschirre aller Art, denen
die Feuchtigkeit nicht weh tut, und die wirklich die
Möbel und Decken schonen, Buchumschläge, Bücher
taschen, Decken für Bilder oder Schreibmappen etc

Der Bast gibt der Arbeitsfläche einen guten
Halt. Darum eignet sich die Baststickerci auch

ganz besonders gut für Handtaschen, für Taschen
und Behälter aller Art. Auch schmucke Schach
telu können daraus werden, und endlich macht
man aus Bast gute, leicht vom Staube zu
befreiende Fußkissen und Sitzpvlster für Stühle
und Hocke.

Eine prächtige, kurzweilige Kinderarbeit ist
die Baststickerei. Grob muß dann natürlich das
Grundgewebe sein, ganz einfach das Muster, gut
ist, kleineren Kindern die Bastsäden etwas vor-
zurichten, also zur richtigen Dicke zu teilen, und
man läßt Kinder am besten immer auf und ab
stechen.

Obenstehend sind gezeigt:
llntersätzchen in einfacher Musterung. Farben:
hellbraun, rotbraun, blau und dunkelbraun. Die
Arbeit kann ohne Futter gebraucht werden, weil
ja die Rückieite auch gedeckt ist. Am Rand wird
der Grundstoff umgelegt auf die Rückseite und
über mindestens 4 Fäden umstachen.
Täschchen für Karten (Abonnement). Das
kleine Ding bedingt eine feine Musterung,
innen wird ein Futter mit Taschcneinrichtung
aus dauerhaftem Stoff oder aus Leder von
alien Handschuhen gemacht.
Handtasche mit Henkel. Das aus Papier
zurechtgeschnittene Muster einer solchen Tasche
mud dem Gundstoff ausgezeichnet. Die Streu-
musteifiguren werden zuerst eingearbeitet und
nachher der Grund ausgefüllt. In eine solche

Arbeit könnten sich Geschwister teilen, das
Geübtere näht die Figuren ein, die leichtere
Albeit des Ausfällens überläßt es dem kleinen
Schwesterlein. Durch übe,stürzte Naht werden
die Teile verbunden. Auf der Außenfeite zum
Decken der Naht und als Nandbegrenzung legt
man Bastfäden auf, die durch eng oder weiter
gehaltene Uebernähstiche befestigt werden.

Zur FriihlingSMtzete.
Entfernen von T i n t e n f l e ck e n ans

Teppichen. Frische Flecken tupft man mit
Baumwollwatte aus, tropft dann srische Milch
darauf und tupft weg. Dies wiederholt man,
bis der Fleck verschwunden ist. Eingetrocknete
Flecke bestreut man mit Tafelsalz, tropft Zi-
tronensaft darauf, läßt dies längere Zeit liegen
und wiederholt nötigenfalls.

Fegen von fleckigen Steinböden.
Schmutzige Küchen-, Treppen- und Korridor-

böden fegt man init Wasserglas (Eierkonser-
vierungsmittel); alle hartnäckigen Flecke werden
verschwinden.

Wurmstichige Möbel. In die aus-
geblasene», gereinigten Löchlein spritzt man
Benzin, Terpentin, Petroleum oder Salmiak-
geist.

Reinigen von M a r m o r p l a t t e n.
Eine» weichen Lappen befeuchtet man mit Zi-
tronensaft, reibt den Marmor tüchtig ein und
wäscht mit Wasser ab.

Auffrischen von N u sz b a u m m ö b e l n.
In roten Wein gibt man i/z Baumöl, reibt
gut ein und poliert trocken.

M ö b e l p o l i t u r. Die Möbel erhalten
einen schöne» Glanz durch Einreihen einer Mi-
schung aus 2 Teilen Petroleum und 1 Teil
Terpentinöl.

Entfernen von Fettflecken in
Fußböden. Man reibt den Flecken mit
Benzin ein und wäscht ihn nach einiger Zeit
mit Wässer aus, dein etwas Salmiak beigefügt
wurde. Mit weichem Lappen trocknet man
gründlich, verreibt dann wenig Wichse und po-
liert glänzig.

Reinigung von g e flocht e n eu
Stühlen. Man befeuchtet eine Bürste mit
Spiritus und reibt damit das Geflecht tüchtig
ab. (Achtung wegen den Flecke» aus dem Fuß-
boden.)

R einigen von K u p f e r g e s ch i r r.
Noch warmes Spinatbrühwasser eignet sich aus-
gezeichnet zur Reinigung von Kupserwaren.
Man reibt tüchtig und poliert dann mit einem
Wollappen.

Klaviertast eu wieder weiß zu
machen. Sorgfältig bestreicht man die Ta-
sten mit Terpentin und läßt, wenn irgend
möglich, durch die Sonne trocknen.

Waschen des Fensterleders. Man
knettet das Leder in lauwarmem Seifenwasser,
hängt es, ohne in klarem Wasser zu spülen,
am Schatten auf und legt es s/4 trocken zu-
sammen. E. R.

Küchen-Rezept

Berliner Pfannkuchen.

12/2 Pfund Mehl, SV Gramm Preßhefe, 2
Deziliter lauwarme Milch. Gebe das Mehl
in eine tiefe Schüssel; die Preßhefe rühre mit
der Milch glatt an und bereite mit derselben
und einem Teil des Mehls einen Vorteig,
den man gut aufgehen läßt, indem man die
Schüssel mit einem Tuch deckt und dieselbe
an einen lauwarmen Ort stellt. 1S0 Gramm
Butter werden schaumig, 4 ganze Eier, 2 Ei-
gelb, 3 Eßlöffel feiner Zucker und 1 Kaffee-
löffel Salz mit dem Vorteig und dem übrigen
Mehl zu einem glatten, lustigen Teig gerührt
Nach dem ersten Aufgehenlassen schlägt man
denselben wieder tüchtig und läßt ihn noch-
mals aufgehen. Dann nimmt man den Teia
zum Abkühlen auf das Teigbrett, verarbeitet
ihn mit den Handen, rollt ihn 1 Zentimeter
dick aus, sticht mit einem rundin. glatten Aus-
stecher m der Große eines Glasbodens Schei-
Den aus, gibt .1. d.e Mitte jeder Scheibe -in
wen.g Konfiture. bestreicht ringsum mi geschla-
gene... E,, fugt e.ne Scheibe darüber, leg die
Kuchen aus ein mit Mehl bestäubtes T.ick,
deckt mit einem ebensolchen zu und läßt sie

,°'""u warme„ Ort um das doppelte auf-gehen. Dann backt man die Plätzchen sukzessive
d!m"^udrä- ^'"'«I^immendem Fett. Nach
bi^ g c

der Pfanne dreht man nach 2

z> n, Mbki i "
-

Kuchen um und fächert
A

» mc-.« ^ ""t dem Deckel über das Fett,

gedreht
" werden noch warm im Zucker
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